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1. Texte lesen können - 
einige Probleme
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1. Text lesen können - einige Probleme

Was können gute Leser/innen“ ? Ein Beispiel:

„Jetzt bewegt sich der Schrank auf ihn zu!
Othello springt vor Schreck zum Olchi-Kind 
auf das Motorboot.“

5

1.) Identifizieren von Wörtern (bzw. kleineren Einheiten) und Sätzen auf Basis von Sprachwissen 
2.) Schlussfolgern: „textnah“ oder auf Basis von Vorwissen „an den Text herangetragen“; 

- Lokale Kohärenz: Zwischen Sätzen oder Abschnitte betreffen
- Globale Kohärenz: Den ganzen Text betreffend

3.)  Textmusterwissen; Strategien des Autors etc.  
4.) „Mentales Modell“ /“Situationsmodell“
5.) Sie lesen gerne.
6.) Sie sprechen mit anderen Menschen über Dinge, die Sie lesen.

Othello springt vor Schreck zum Olchi-Kind Othello springt vor Schreck zum Olchi-Kind Othello springt vor Schreck zum Olchi-Kind 
„Jetzt bewegt sich der Schrank auf ihn zu!„Jetzt bewegt sich der Schrank auf ihn zu!„Jetzt bewegt sich der Schrank auf ihn zu!„Jetzt bewegt sich der Schrank auf ihn zu!„Jetzt bewegt sich der Schrank auf ihn zu!„Jetzt bewegt sich der Schrank auf ihn zu!
Othello springt vor Schreck zum Olchi-Kind Othello springt vor Schreck zum Olchi-Kind Othello springt vor Schreck zum Olchi-Kind 
auf das Motorboot.“auf das Motorboot.“auf das Motorboot.“auf das Motorboot.“ Erhard Dietl („Olchi-Geschichten“)
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1. Text lesen können - einige Probleme

666

Ein prominentes Modell: Rosebrock / Nix (2008)



Sicherlich kommt Ihnen das Folgende vertraut vor, obwohl häufig von 
einer „neuen Aufgabenkultur“ die Rede ist.

Neue Aufgabenkultur heißt nicht, dass es im Kontext von Lernen um 
Testaufgaben geht!

In kompetenzorientiertem Unterrichtsmaterial taucht allerdings 
Testförmiges auf, das eigentlich KAUM FÜR DEN UNTERRICHT 
GEEIGNET ist (vgl. Behrens/Eriksson 2009).

Neue Aufgabenkultur heißt vielmehr, dass Lernaufgaben in Hinblick auf 
den damit anvisierten Kompetenzerwerb beschrieben werden können

Es geht also auch um eine „Verortung von Lernaufgaben“!
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1. Text lesen können - einige Probleme
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Gehörte Texte: Leseförderung durch Zuhören in der Primarstufe - Kiel, 21.04.2012

1. Text lesen können - einige Probleme

Versuchen Sie den Text zu lesen ... 

Afugrnud enier Sduite an enier Elingshcen Unvirestiät 
ist es eagl, in wlehcer Rienhnelfoge die Bcuhtsbaen in 
eniem Wrot sethen, das enizg wcihitge dbaei ist, dsas 
der estre und lzete Bcuhtsbae am rcihgiten Paltz snid. 
Der Rset knan ttolaer Bölsdinn sien, und du knasnt es 
torztedm onhe Porbelme lseen. Das ghet dseahlb, wiel 
wir nchit Bcuhtsbae für Bcuhtsbae enizlen lseen, 
snodren Wröetr als Gnaezs. Smtimt's? 

(Wortüberlegenheitseffekt)(Wortüberlegenheitseffekt)

Aufgrund einer Studie an einer Englischen Universität 
ist es egal, in welcher Reihenfolge die Buchstaben in 
einem Wort stehen, das einzig wichtige dabei ist, dass 
der erste und letzte Buchstabe am richtigen Platz sind. 
Der Rest kann totaler Blödsinn sein, und du kannst es 
trotzdem ohne Probleme lesen. Das geht deshalb, weil 
wir nicht Buchstabe für Buchstabe einzeln lesen, 
sondern Wörter als Ganzes. Stimmt's? 
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1. Text lesen können - einige Probleme

Was können Leseanfängerinnen (noch) nicht“ ? Ein Beispiel:

„Jetzt bewegt sich der Schrank auf ihn zu!
Othello springt vor Schreck zum Olchi-Kind 
auf das Motorboot.“

(Profis: Lesezeit = unter 3 Sekunden!)
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Ein Beispiel: 18 Wörter, 2 Sätze, 01:08 Minuten! 

http://www.youtube.com/watch?v=0o0uZB_Scy4
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1. Text lesen können - einige Probleme

1212

Ein prominentes Modell: Rosebrock / Nix (2006)

1. hierarchieniedrige 
Tätigkeiten 
blockieren
hierarchiehohe Tätigkeiten 

2. Das ist erwartbar! 
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1. Text lesen können - einige Probleme

13

1.) „Fluency“ („Leseflüssigkeit“) wird sukzessive 
erworben („Leseroutine“).

2.)  Kognitive Fähigkeiten erfordern Aufmerksamkeit. 
Wenn „hierarchieniedrige“ Fähigkeiten viel Kapazität 
erfordern, ist kaum Platz für hierarchiehohe 
Fähigkeiten! 

3.) Dazu noch ein Beispiel.



14

Gehörte Texte: Leseförderung durch Zuhören in der Primarstufe - Kiel, 21.04.2012

1. Text lesen können - einige Probleme

14
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1. Text lesen können - einige Probleme

15
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1. Text lesen können - einige Probleme

16



17

Gehörte Texte: Leseförderung durch Zuhören in der Primarstufe - Kiel, 21.04.2012

1. Text lesen können - einige Probleme
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1. Text lesen können - einige Probleme

19



2. Texte hören, Texte 
lesen - zwei Seiten einer 

Medaille
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2. Texte hören, Texte lesen - zwei Seiten einer Medaille
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2. Texte hören, Texte lesen - zwei Seiten einer Medaille

1. Aus dem kontinuierlichen 
Lautstrom müssen 
Einheiten ausgewählt 
werden (Selektion, 
Identifikation) Hier auch: 
„Phonologische 
Bewusstheit“)

2.! Informationen müssen 
semantisch und syntaktisch 
eingepasst und geordnet 
werden (Integration und 
Organisation)
3. 
Aufmerksamkeitssteuerung, 
Hörbereitschaft



Zuhören kognitionspsychologisch...

„...das Unsichtbare sichtbar machen“ 

(U.Behrens 2011)

?

?

??



Ein Beispiel ... 



Ein Beispiel  

Sie kommen mit der Bahn an der Philadelphiabrücke 
an und wollen zum Business-Park/Vienna. Müssen 

Sie aussteigen? 



Ein Beispiel  



Fährt die Linie 58a auch von hier?

Noch eine Frage ... 

Fährt die Linie 58a auch von hier?



Zuhören

Bildung und Aufrechterhaltung einer 
Intention zur Selektion

(„Hörziele“) 

?

?? 

Aufmerksamkeitssteuerung!



Ein weiteres Beispiel ... 



Ein Beispiel  

Um welche Situation handelt es sich?



Zuhören: Intentionale 
(aufmerksamkeitsgerichtete)

Wahrnehmung und Verabeitung

- Rückgriff auf „Wissensroutinen“ 
- vergleichbare Situationen/Geräusche ?



Zuhören

Bildung und Aufrechterhaltung einer 
Intention zur Selektion

(„Hörziele“) 

Wahrnehmung und Verarbeitung der 
Situationsmerkmale

(„Selektion, Organisation und Integration“)

??



Ein letztes Beispiel ... 

... Gleich hören sie den Anfang einer Geschichte...

Hören Sie gut zu!



Ein letztes Beispiel  



Zuhören
1. Wie viele Sprecher konnte man hören?

2. Welches „Genre“ kann man der Geschichte 
zuordnen?

3. Im Text heißt es, dass einige Tiere

im Gras am Flussufer liegen

auf der Wiese am Tümpel liegen

auf der Weide am See liegen

im Schilf am Meer liegen

 
Und: Ist das letzte eine wichtige Information?



Zuhören (Imhof 2003)

Bildung und Aufrechterhaltung einer 
Intention zur Selektion

(„Hörziele“) 

Wahrnehmung und Verarbeitung der 
Situationsmerkmale

(„Selektion, Organisation und Integration“)

Wahrnehmung und 
Verarbeitung des 

sprachlichen Inputs
(„Selektion, Organisation 

und Integration“) 

Wahrnehmung und 
Verarbeitung der 

Sprechermerkmale
(„Selektion, Organisation 

und Integration“) 
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Über den Text Hinausreichendes: Auf diese Ebene (vgl. Beispiel 4) beziehen sich 
Items, die von den Kindern eine interpretierende, schlussfolgernde oder weiterent-
wickelnde Leistung verlangen. Hierzu gehören unter anderem Einschätzungen der 
Befindlichkeit von Charakteren oder Rekonstruktionen von im Text nicht geschil-
derten Ereignissen: 
 
Beispiel 4:  
 

3.  Wie ist wohl die Dose auf den Kopf der Katze geraten? 
 Schreibe in 1 bis 2 Sätzen auf, was passiert sein könnte. 

 
 
Gezielte Steuerung der Schwierigkeit von Zuhöraufgaben 

 
Jenseits dieser grundlagenwissenschaftlichen Fragen kann die Aufgabenschwierig-
keit von Zuhöraufgaben systematisch variiert werden. In Tab. 1 zeigt Buck (2001, 
S. 149 ff.) Möglichkeiten der Schwierigkeitssteuerung auf.  

Einige dieser Möglichkeiten wurden in einer zweiten Phase der Aufgabenent-
wicklung zur Vorbereitung der Normierung der Bildungsstandards gezielt genutzt, 
da sich die Items der ersten Aufgabenentwicklungsphase als insgesamt zu leicht 
erwiesen hatten. Insbesondere wurde in dieser zweiten Phase der Aufgabenentwick-
lung die Dauer der zu hörenden Texte verlängert, die Zahl der informierenden ge-
genüber den narrativen Texten erhöht, gezielt nach Texten mit höherer Sprecherzahl 
gesucht, die konzeptionelle Mündlichkeit der Texte verstärkt sowie eine größere 
Zahl von über den Text hinausweisenden Items entwickelt (z. B. schlussfolgern, 
ergänzen, interpretieren).  

 
Tab. 1: Schwierigkeitssteuernde Aufgabenmerkmale nach Buck (2001) 

 leicht schwierig 

Sprechtempo langsam schnell 
Pausen viele, längere wenige, kurze 
Aussprache, Dialekt vertraut unvertraut 
Intonation natürlich unnatürlich, ungewöhnlich 
Wörter häufig verwendete selten verwendete 
Grammatik schlicht komplex 
Sätze linear verbunden verschachtelt 
Inhalte, Gedanken ausdrücklich benannt implizit, zu erschließen 
Wiederholungen  hohe Redundanz  wenig oder keine Redundanz 
Struktur deutlich lineare Anordnung nicht lineare Anordnung 
Position von Beispielen nach einer klaren Aussage vor der eigentlichen Aussage 
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Thema vertraut unvertraut 
verschiedene Dinge/ 
Personen im Text 

wenige, klar zu  
unterscheiden 

viele, schlecht zu  
unterscheiden 

Beziehungen von  
Elementen 

festgelegt veränderlich 

Inhalt konkret abstrakt 
 

 
3.6.5 Methodik 
 
Beschreibung der Personen- und Itemstichproben 
 
Da im Folgenden Ergebnisse aus der im Jahr 2006 durchgeführten Pilotierungsstu-
die sowie für die im Jahr 2007 realisierte Normierung berichtet werden, sollen zu-
nächst beide Stichproben kurz charakterisiert werden.  
 
 
Pilotierungsstudie 
 
Im Rahmen der Pilotierung im Frühjahr 2006 wurden im Kompetenzbereich Zuhö-
ren 1 850 Schülerinnen und Schüler getestet, der Stichprobenumfang pro Aufgabe 
variiert aufgrund des eingesetzten Multi-Matrix-Designs zwischen 250 und 1 050 
Schüler und Schülerinnen pro Item. Da sich die Aufgaben in ihrer (erwarteten) 
Schwierigkeit unterscheiden und an die vermuteten Kompetenzstände der dritten 
und vierten Jahrgangsstufe angepasst werden sollten, gab es Aufgaben, die aus-
schließlich in Klassenstufe drei bzw. ausschließlich in Klassenstufe vier vorgelegt 
wurden. Eine Schnittmenge von 34 Items aus drei Aufgaben wurde in beiden Klas-
senstufen eingesetzt.  

Dementsprechend entstammen in der Gesamtstichprobe für den Bereich Zuhören 
942 Kinder (50,9 Prozent) der dritten und 908 Kinder (49,1 Prozent) der vierten 
Jahrgangsstufe. 948 (51,2 Prozent) der Kinder sind Jungen, 902 Mädchen (48,8 
Prozent). In Bezug auf den Migrationshintergrund der Kinder liegen uns von 231 
Kindern keine Angaben vor, dies entspricht 12,5 Prozent. Von den übrigen 1 619 
Kindern haben 508 Schülerinnen und Schüler (27,5 Prozent) einen Migrationshin-
tergrund. 
 
 
Normierungsstudie 
 
In der Normierungsstudie, die im Frühjahr 2007, also genau ein Jahr nach der Pilo-
tierungsstudie durchgeführt wurde, bearbeiteten insgesamt 1 905 Schülerinnen und 
Schüler Aufgaben aus dem Kompetenzbereich Zuhören. Wiederum wurde sowohl in 



38

Gehörte Texte: Leseförderung durch Zuhören in der Primarstufe - Kiel, 21.04.2012

2. Texte hören, Texte lesen - zwei Seiten einer Medaille
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erinnern, 
interpretieren, 

urteilen

Aufmerksamkeit
Wissen

suchen, 
interpretieren, 

urteilen

Aufmerksamkeit
Wissen

Erwerb: 
ab -0

Erwerb: (zumeist) 
ab Vorschule



3. Textvielfalt von 
Hörtexten: Hören, um zu 

lesen



Beispiel

Wichtig: Genres & Hörsituation. Einige 
Unterscheidungen



Wichtig: Genres & Hörsituation. Einige 
Unterscheidungen

Lesung 
(szenisch)

Hörspiel

Wissens-
sendung

Authentisch

Produziert

A
uf

m
er

ks
am

ke
it



3. Leseförderung durch 
Zuhören: 

Aufgabenbeispiele



Zuhören (interaktiv)

Ein Beispiel aus einem Hamburger Leseförderprojekt: Blatt/Masanek/Müller/Voss (2008)



Zuhören (interaktiv):

Auch hier: kleinere Übungen, z. B. zur Intonation 

(Stork/Kroll-Gabriel 2010)



Zuhören (interaktiv):

oder zur Satzkonstruktion 

(Stork/Kroll-Gabriel 2010)



Zuhören (rezeptiv)

„intermedial“



Zuhören (rezeptiv) - was sich im Material findet

1. Bestimmt einen Vorleser
2. Der Vorleser liest die Geschichte 
vor.
3. Der/die Zuhörer lesen den Text 
mit.
4. Beantworte danach die Fragen des 
Vorlesers

1. Wo treffen sich der Adler und der 
Löwe?

2. Wer hat Angst vor dem Löwen?



Zuhören (rezeptiv) - was sich im Material findet

1. Schlussfolgerungen?
2. Urteilen?
Z.B. „Der Klügere gibt 
nach.“ Stimmt das?



Weiteres
1. Um Lesen zu fördern, bietet es sich an, auf (a) interaktive Gesprächsformen UND (b) Hörtexte 
zu setzen, die man als Hörer rezeptiv verarbeitet.

2. Es gibt unterschiedliche „Hörgenres“, die dabei zum Einsatz kommen können.

2.1. Verwendet man „Lesungen“ zu einem Text, kann man

a.) mitlesen lassen, um dann auf „höheres“ Textverstehen abzuzielen, indem man Fragen 
formuliert und bearbeiten lässt.
Solche Fragen sollten sich dann auf unterschiedliche „Ebenen“ beziehen.

b.) nicht mitlesen lassen, um z.B. Lesemotivation  & -interesse zu erzeugen.

2.2. Verwendet man „Hörspiele“ (zu einem Text), zielt man in der Regel auf die „Subjektebene“ 
und/oder die „soziale Ebene“ des Lesens ab. 

2.3. Sachtexte und Kindernachrichten können als Zusatzmaterial eingesetzt werden, z.B. um 
einen bestimmten Aspekte zu vertiefen.

3. Bei interaktiven Gesprächsformen bietet es sich an, auf „Paired Reading“ als Methode zu setzen, 
aber auch kleinere Aufgaben zu formulieren und die Schwierigkeit zu steigern.



.

3. Um einen schnellen „Zugriff“ auf Aufgaben zu bekommen, eignet sich das Modell von 
Albert Bremerich-Vos (2009)

4. Gutes Material zum „Zuhören“: 
Ilse Storck / Sandra Kroll-Gabriel (2010): Methodentraining „Erzählen und 
Zuhören“.Auer Verlag: Donauwörth.

5. Woher bekommt man Hörtexte? u.a. www.vorleser.net

Weiteres

http://www.podcast.de/stichwort/kinder/
http://www.kidspods.de/
http://mzl.podspot.de/ ! ! ! ! ! !
http://www.radio-maerchenmond.ch.vu/ 
http://www.podcastzentrale.de/Kinder/! ! ! !  
http://www.vorleser.net/



.

Weiteres



Herzlichen Dank für die 
Aufmerksamkeit!

.


